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Nr . 24S Samstag , den 12 . September 184 «

Baden .
Da Seine königliche Hoheit der Großherzog heute Mittag zu den Kriegs ,

Übungen des 8ten deutsche » Armeekorps nach Heilbronn abgereist sind , so blei -
den die gewöhnlichen öffentlichen Audienzen bis auf weitere Bekanntmachung
ausgesetzt .

Karlsruhe , den 11 . Sept . 1840 .

_ Großherzogl . geheimes Kab inet .
Deutsche Buirvesiiaaten .

Oesterreich . Wien , 4 . Sepr . Der Herzog Paul Wilhelm von Würt¬
temberg ist über Konstantinopel nach Wien gereist , und bereits daselbst einge -
troffen . Der Herzog hat vom Fazoglu aus die reichen Goldminen des Bertat
und Kamamil besucht und ist mit der ihn begleitenden Expedition unter Ferhad
Bey bis in die bisher völlig unbekannten Gebirge von Fakarno und Sudv ein¬
gedrungen . Der Herzog hat den Reichthum der Cascalhos dieser Gegend
durchaus nicht übertrieben gefunden , und schließt sich in dieser Hinsicht voll¬
kommen der Meinung von Russegger und Boriani an , in deren Berichten an
den Vizekönig keineswegs zu viel gesagt ist . Sticht genug kann der Reisende
die üppige Vegetation der mit Urwäldern bedeckten Länder Zcntralafrikas , so
wie überhaupt den Reichthum derselben in allen Klassen des Thicrrcichs preisen .
Seinen Rückweg nahm der Herzog meist zu Land , und beschreibt die Hitze wäh¬
rend der Monate April und Mai als beinahe unerträglich . Er traf mit der
Expedition des Selim Kapitana zusammen , deren glückliche Resultate bei Er¬
forschung des Bahr al Abiad schon bekannt sind , und war so glücklich , einen

großen Thcil der naturhistorischen und ethnographischen Sammlung derselben
zu akquiriren . Der Herzog besuchte die von Caillaud entdeckten Trümmer von
Masnarat und die Pvramidcn von Assur , deren Aehnlichkeit mit den altägypti¬
schen nicht zu verkennen ist . — Von Ischl zurückkehrend ist Se . kaiserl . Hoh .
der Erzherzog Karl mit der Prinzessin Marie seiner Tochter dieser Tage auf
seinem Sommersitze Wcilburg bei Baden im erwünschtesten Wohlseyn angckom «
men . — Aus mehrere » Theilen Ungarns und Siebenbürgens gehe » seit etlichen
Monaten fortwährend Berichte von Verheerungen durch Hagel , Stürme und
Ucberschwemmungcn ein . So hat der Hagel im tornaer Komitate 13 Dörfer
dergestalt verwüstet , daß ein gerichtlich erhobener Schaden von 58,240 fl . entstan¬
den ist , und im honther Komitate sind mehr als 30 Ortschaften ihrer Ernte

verlustig worden . In Folge dieser vereinten Unglücksfälle hat der Herzog von

Sachsen - Coburg seinen dabei betroffenen zahlreichen Unterthanen in mehreren
ungarischen Gespannschaften aus Eigenem die Summe von 85,000 fl . gespen¬
det . — Graf Aurel Dessewffy ist nach England gereist und wird später auch
die Schweiz besuchen , um die Strafanstalten beider Länder kennen zu lernen ,
da , wie bekannt , in Antrag ist , das Gefängnißwesen in Ungarn zu verbessern .
In dieser Beziehung ist es besonders wünschenswerth , daß die mit der Justiz¬
pflege sich beschäftigenden Beamten mit Dr . Julius ' vortrefflicher , einen neuen

Zweig in der deutschen Literatur bildender Gefängnißkunde sich vertraut mach¬
te, , — einem Werk , das besonders bei Errichtung neuer Slrafhäuscr der nach
den neuern Systemen entworfenen Bauplane wegen , die demselben bcigefügt
sind , vorzügliche Beachnrng verdient , und bei uns noch viel zuwenig ge¬
kannt ist . ( A . Z . )

Wien , 4 . Sept . Der Gräuzstrcit mit Preußen an der schlesischen Seite

ist nun geschlichtet . Oesterreich tritt in Folge dieser Ucbereinkunft ein Grund¬

stück von 13 Joch an die jenseitige Negierung ab . — Wir haben großen Was¬
sermangel in den Vorstädten , welcher die drückende Zeit von 1834 in dieser
Hinsicht noch übertrifft . Die Landesregierung will die im Bau begriffene groß¬
artige Kaiser -Ferdinands - Wasserleitung , nach den neuerlich getroffenen Einlei¬

tungen , schneller beendigt sehen . — Unser berühmter Mechaniker Wurm ist mit

Anfertigung einer Lokomotive nach ganz neuen Prinzipien , und zwar auf Ko¬

sten des Frhrn . v . Rothschild , beschäftigt , auf deren Resultat man sehr ge¬
spannt ist . Gegenwärtig werden auch in den Werkstätten der Nordbahn , und

zwar von deutschen Gesellen unter Leitung eines englischen Werkführers , Loko¬
motiven verfertigt ; eine davon , die erste in der österreichischen Monarchie , hat
neuerlich mit vollkommen günstigem Erfolg eine Probefahrt gemacht . Diese
Unternehmung besitzt jetzt 22 Lokomotiven , und 6 neue sind bestellt ; Perso¬
nen - und Tranöportwagcn sind in so hinreichender Zahl vorhanden , daß die

Aufnahme nun unbedingt stattfindet . Die weitere Bahnstrecke gegen Olmütz
wirv Mitte Oktobers , vorläufig bis Hradisch ( 7 ' / , Meilen lang ) , eröffnet
werden . ( N . K . )

Preußen . Berlin , 3 . Sept . Uebcr das Befinden des durch eine Ex¬

trapost in Erdmannsdorf niedergcfahrencn und dadurch beschädigten Präsidenten
Dr . Rust sind jüngst günstig lautende Berichte cingegangen . — Der bekannte

frauzös . Deputirte Carnvt , für dessen Wahl sich Alrago so lebhaft intercssirtc ,
ist schon seit einiger Zeit hier .

Aus Preußen , 3 . Sept . Es sind nur zu häufig Fälle vorgekommen , daß
Gymnastaldirektoren aus Gutmüthigkcit , Sorglosigkeit , oder weil ihnen mehr
um die Quantität , als um die Qualität ihrer Anstalt zu thun war , Jünglingen ,
welche schon mehrfach von andern Gymnasien verwiesen worden , eine bereitwil¬
lige Aufnahme gewährten . Da das burschikose Auftreten , da - solchen vrklu -
dirten gewöhnlich eigen ist , einen leicht begreiflichen Anklang bei der Schulju¬
gend findet , so hat es sich bei mehr als einer Anstalt und namentlich in der
letzten Zeit sehr oft zugetragcn , daß dergleichen Chorführer einen höchst nach¬
theiligen Einfluß auf das Ganze übten , daß durch den Rath und das Beispiel
eines Einzigen das gute Verhältnis zwischen Lehrern und Schüler » in ganzen
Klaffen untergraben und die Bande der Disziplin zerrissen wurden . In Folge
dessen ist höher » Orts eine Verordnung erlassen worden , welche es den Direkto¬
ren zur strengen Pflicht macht , Schüler , welche wegen schlechter Aufführung von
einer höhern Schulanstalt entfernt worden sind , nicht eher in eine andere An¬
stalt der Art aufzunehmcn , als bis der Dirigent der lctztetn mit dem Vorsteher
der Anstalt , aus welcher der Schüler entlassen worden ist, nähere Rücksprache
genommen hat über die Ursachen der Entfernung und über die Mittel , welche
in Anwendung zu bringen scyn dürften , um erneuerte Ausbrüche der Rohheit ,
des Ungehorsams und anderer Fehler , welche die Entfernung jenes Schülers
nothwendig genacht haben , zu verhüten . — Der Zudrang zum Stndiccn hat
wohl in keinem Land und zu keinerZeit so schroff ab - und zugenommen , als bei
uns in den letzten 20 Jahren . Im Jahr 1820 wurden 939 , im Jahr 1828
aber 1984 geborene Preußen in den Landesunivcrsitäteu ausgenommen , woge¬
gen das laufende Jahr 1840 wahrscheinlich hinter dem Jahr 1820 zurückblci -
ben wird . ( L . A . Z . )

Bonn , 5 . Sept . Professor Arndt ist nicht nur als Rektor für das nächste
Jahr bestätigt , sondern es ist ihm auch anderweite Schadloshaltung bewilligt
worden für die lange Zeit , daß ihm die Vorlesungen untersagt und folglich die
Honorare entzogen waren , die er in seinem jüngsten Buche ( Erinnerungen au -
dem äuffern Leben ) auf 500 bis 700 Thlr . jährlich anschlägt . ( Mainz . Z . )

Bayern . Nürnberg , 8 . Sept . Heute , am Feste Mariä Geburt , war
im Lager großer Gottesdienst nach katholischem Ritus , zu welchem Behuf rin
Fcldaltar im Freien errichtet war . Nach beendigtem Gottesdienst fand der
Vorbeimarsch der Truppen , mit den Divistons - und Brigadcgcneralen an der
Spitze , statt . Dens - lben eröffncte die Kavalleriebrigadc der dritten Division ,
sodann folgten die beiden Jnfanteriebrigadcn , zwei Batterien Artillerie unter
Anführung des Prinzen Luitpold köuigl . Hoheit : dann die vierte Armcedivision
mit zwei Jnfantcriebrigaden und der Kavalleriebrigadc am Schluß . Wenn bei
den bisherigen Waffenübungen des Armeekorps die Manüvrirfähigkeit der
Truppen von Seite kompetenter Beurtheilec eine Anerkennung fand , die bei
der im Verhältniß zu andern Heeren nur geringen Präsenzzeit und den selte -
neu Uebungen im Großen nur um so ehrenvoller ist , so war cs bei dem hcnti -
gcn Vorbeimarsch auch für den Laien ei» erfreuender Anblick , die kernhafte ,
sichere Haltung der im schönsten Waffenschmuck glänzenden vaterländischen Krie¬
ger zu bewundern . Noch nie hatte das Lager eine größere Menge Zuschauer
in seiner beinahe eine Stunde umfassenden Ausdehnung gesehen , al « heute ;
halb Nürnberg und die Umgegend auf mehrere Stunden im Umkreise war zu
Fuß , zu Roß und zu Wagen dem Lagerplatze zngcwandert , und man darf ohne
Ucbcrtrcibnng annehmen , daß die Zahl der Zuschauer die 15,000 Köpfe starke
militärische Bevölkerung dcS Lagers weit überwog . Morgen wird ein große -
Manöver mit zwei Kavallcriebrigadcn und zwei Batterien Artillerie ausgeführt .
Der königl . Hof wird diesen Abend den Festball im Stadttheater mit seiner
Gegenwart beehren . ( N . K .)

Freie Stadt Frankfurt . Frankfurt , 9 . Sept . Seit gestern trifft
die pariser Post hier Mittags um 12 '/ , Uhr ein , und wird um 1 Uhr an der
Börse bekannt . Von Mainz wird sie hierher pr . Eisenbahn cxpcdirt .

Frankfurt , 4 . Sept . Wie sehr auch die franz . Regierung Anordnungen
treffen mag , welche auf eine kriegerische Haltung dieser Macht , dem zwischen
den übrigen 4 Großmächten abgeschlossenen Traktat gegenüber , schließen läßt ,
so bleibt man hier doch immer noch der Meinung , Frankreich werde den Krieg
mit dem übrigen Europa nicht begrünen , und das Tuilericnkabinet dürfte auch
wohl deshalb in den Rüstungen nicht zu weit gehen , um nicht dem Wahn des
Volkes Hoffnungen zu geben , deren Nichterfüllung der inneren Ruhe Frankreich -
leicht gefährlich werden könnte . — Der Baron A . M . v . Rothschild ist seit vor¬
gestern von Ems zurück ; der Chef des wiener Hauses weilt noch hier . — Unter
den gestern hier eingctroffencn Personen bemerkt man den bekannten Dr . Chri -
stiani aus dem Hannover ' schen . ( Pr . StS . Z . )

Großherzogthum Hessen . Darmstadt , 10 . Sept . Heute ist
Se . H . der Prinz Georg von Hessen , General der Infanterie , zu dem 8 . deut¬
schen Armeekorps abgereist . ( Gr . Hess . Z . )

Feuilleton .

Französische Gerichtsszene .
Eine durch Jungfer Leonora Marechal , Kappenmacherin , eingereichte Klage

führt Adrian Goupil , Fabrikant von griechischen Plattmützen , auf die Bank des
Zuchtpolizeigerichts . Man ruft die Klägerin auf . A d rian , plötzlich aufstehend :
Darf ich das Wort begehren ? — Der Präsident : Was haben Sie zu sagen ?
— Adrian : Mel , und zuerst , daß die Jungfer meine leibliche Base ist , meine

wahre Base : sie und ich sind Kinder von zwei Schwestern , seit den 36 oder 39

Jahren , wo wir beide auf der Welt sind ; sie ist in den 36 . — - Der Präs . : Und
wenn sie auch Ihre Base wäre , so ist es nur um so strafbarer , daß Sie sie geschla¬
gen haben . — Adrian : Strafbarer ! das beliebt Ihnen zu sagen ; bald werden
wir sehen , daß es dem nicht so ist ; ich werde mich erklären ; allein vor der - Hand
verlange ich das Gesetz , das für mich ist . — Der Präsident : Welches
Gesetz ? — Adrian : Ich weiß die Nummer nicht ; allein es ist die , worin
es heißt , daß man vor der Zuchtpolizei zwischen Verwandten nicht klagen kann . —

Der Präs . : Sie verwechseln die Klage mit dem Zeugniß . Jedermann hat daS

Recht , sich Gerechtigkeit zu verschaffen , sogar ein Sohn gegen seinen Vater . —

Adrian : Ah ! ich wußte es nicht ; man lernt in jedem Alter ; wenn daS ist , so
könnte ich gegen meine Base auch prozessiren . — Der Präs . : Ganz gewiß . —

Adrian : Wohlan ! so soll die Sache gleich Vorgehen ; ich erlaube mir , ihr drei

Prozesse , ganz kleine Prozesse , anzuhängen , für drei Zöpfe , die sie mir gedreht hat ,
und zwar sehr lange , weshalb ich mir erlaube , dieselbe als Betrügerin vor Sie
zu laden . — Der Präs . : Wir wollen zuerst den angefangenen Prozeß zu Ende
bringen ; Sie können dann die übrigen regelmäßig einleiten . — Adrian : Wie
Sie befehlen ; ich bin nicht hier , um Sie zu quälen ; allein meine Base ist eine Un¬
dankbare , Sie werden sehen . — - Der Präs : Ja , wir wollen sehen ; hören Sie
die Klägerin . — - Leonore nähert sich mit bescheidener Miene unv thut als wenn
sie hinkte . Meine Herren , ich verspreche Ihnen , so wahr ich Leonore Marechal
heiße — verzeihen Sie mir den Ausdruck — daß mein Vetter Thätlichkeitcn an
mir .verübt , die mich hindern , mit meinen Händen zu arbeiten . — Adrian :
Darum hinkt sie . — Leonore : Ich hinke an Händen und Füßen wegen der
Thätlichkeitcn , die überall hintrafen ; ich habe meine Zeugen . — Adrian : Ich
habe blos zwei Ohrfeigen auSgetheilt , rechts und links ; wenn sic an ihre Beine
gekommen sind , kann ich nichts dafür . — Leonore : Und AlleS dies vor dett Au¬

gen deS Publikums einer kleinen Straße , welche in eine große Straße geht , die
auf einen Boulevard ausläuft . — Adrian : Ich sage nicht nein : eS war auf der
öffentlichen Straße , am Hellen Tage ; ich gestehe die zwei Ohrfeigen , allein sie hat sie
wohl verdient ; man wird cS gleich sehen . — Drei Zeugen erklären , sic hätten zwei
Streiche geben sehen und fügen hinzu , daß Adrian , nachdem er sie gegeben , reuig und ver¬
wirrt geschienen habe . — Adrian : Ja , ja ! da ich nicht gewohnt bin , Streiche auSzu -
theilen , so machte dies einige Wirkung auf mich ; ich fabrizire Kalotten (Mützen — auch :
Ohrfeigen ) allein ich gebe keine. ( Er lacht .) Gleichviel ; ich bin in Banden , allein ich
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Hannover . Hannover , 3 . Sept . Seit kurzem haben hier auffallend
viele Selbstmorde , namentlich unter den Soldaten der hiesigen Garnison , statt¬
gefunden , von denen sich mehrere innerhalb weniger Tage erschossen haben .

( H . C . )

Hannover , 7 . Sept . ( Bulletins über das Befinden Sr . k . H . des Kron¬

prinzen . ) I . Das Wundfieber war gestern Abend nicht bemerkbar . Se . k . H .
brachten die Nacht gut zu , und schliefen mehrere Stunden hindurch sehr ruhig .

Hannover , den 6 . Sept . 1840 . ( Unterz . ) Dr . Fr . Jäger . Dr . Spangen¬
berg . Dr . Stieglitz . — II . Se . k . H . der Kronprinz fahren fort , Sich gut

zu befinden . Hannover , den 7 . Sept . 1840 . ( Unterz .) Dr . Jäger . Dr .

Spangenberg . Dr . Stieglitz .
Nassau . Wiesbaden , 6 . Sept . Am 27 . August starb dahier der be¬

kannte Graf Wedel -Jarlsberg , Statthalter von Norwegen , im Olsten Lebens¬

jahre . — Den Kriegsübungen des 8 . Armeekorps der deutschen Bundesarmce ,
welche am 12 . d . M . mit einem großen Fcldmanöver bei Heilbronn beginnen
und den 20 . mit einer Revue auf der Rheinebene bei Schwetzingen endigen ,
werden die beiden nassauischen Generalmajore v . Preen und v . Nauendorf in

höchstem Aufträge beiwohnen . Die beide » Regimenter Nassau treten zu Ende

dieses Monats zu einem Feldmanöver bei Hattersheim zusammen . — Die dies¬

jährige Saison kann man eine der glänzendsten und besuchtesten nennen . Die

Zahl der Fremden , welche bis dahin Wiesbaden besuchten , beträgt , mit Aus¬

nahme der Mainzer , frankfurter , offenbacher und darmstädter Sonntagsgäste ,
welche in die Liste der Kurgäste und Durchreisenden nicht eingetragen werden ,
über 25,000 . — Als literarische Notabiiitätcn , welche hier verweilen , nenne

ich Varnhagen von Ense von Berlin und den Professor Mühlenbruch aus Göt -

tinge » . ( A . Z . )
Sachsen - Weimar . Weimar , 2 . Sept . Bekanntlich arbeiteten die

Regierungen der Zollvercinsstaaten seit längerer Zeit darauf hin , sich über die

Einführung eines gemeinsamen Münzfußes zu verständigen , und wo das wegen
der Verhältnisse der einzelnen Länder nicht zu erreichen war , einen solchen fest-

zusetzen , welcher der Ausgleichung , namentlich im kleineren Verkehr , keine

Schwierigkeiten darböte . Daß die Staaten Mitteldeutschlands , Sachsen , Kur -

Hessen , Sachsen - Wcimar - Eisenach , Sacbscn -Koburg - Gotha wegen des Herzog¬
thums Gotha , Sachsen - Altenburg , Schwarzburg - Rndolstadt wegen der Unter¬

herrschaft , Schwarzburg - SonderShausen , Neuß älterer Linie , Neuß - Schlei ; und

Neuß - Lvbenstein - Ebersdorf sich auch in dieser Angelegenheit an Preußen ange¬
schlossen , war die natürliche Folge ihrer geographischen Lage und der daraus

hervorgehcnden wechselseitigen Berührungen ihrer Unterthanen . Es wurde da¬

her schon am 30 . Juli 1838 eine allgemeine Münzkonvcntion unterzeichnet , in

welcher diese Staaten sich verbindlich machten , den Vierzehnthalersuß und eine

seinem Nennwerth entsprechende Scheidemünze cinzufnhren . Der Zeitpunkt ist

jetzt herangerückt . Bis zum 1 . Januar 1841 werden im Großherzogthmn die

Silber - und Kupferscheidemünze , welche bisher gesetzlich im Umlaufe gewesen

ist , und die Konventionsein - und Zweigroschenstücke hiesigen Gepräges gegen
den Ersatz ihres vollen Nenn - und gesetzlichen Kurswerthes aus dem Verkehre

zurückgezogen und dagegen eine neue Silhcrscheidemünze in Groschen und hal¬
ben Groschen , so wie eine entsprechende Kupferscheidemünze in Umlauf gesetzt.

Nach jenem Münzfüße wird hier der Thaler in dreißig Groschen und der Gro¬

schen in zwölf Pfennige cingetheilt . Das großh . Regierungsblatt vom 29 .

August Nr . 13 . enthält darüber die landesfürstliche Verordnung mit Angabe
derjenigen Steuereinnahmen , welche in den drei Kreisen des Großherzogthums
während des Monats Dezember d . I . mit dem Geschäft der uncntgeldlichcn
Umwechselung beauftragt worden sind . ( Weim . Z .)

Belgien .
Brüssel , 5 . Sept . In den Einrich : u » gen der Bank von Belgien sind durch

einen Vertrag , der gestern unterzeichnet wurde und gegenwärtig der Genehmi¬

gung der Regierung unterliegt , große Aendcrungen gemacht worden . Nach

diesem Vertrage wird daS Kapital der Bank verdoppelt . Den neuen Zuschuß
leisten große Häuser , an deren Spitze Hr . Goldsmith in London steht . Die

Bank , die bisher blos einen Direktor hatte , erhält zwei Gouverneure , einen bel¬

gischen und einen englischen . Die neue Bank von Belgien errichtet Zweig¬
banken in mehreren großen Städten und Kontore in Paris , London , Franksurt
und Amsterdam . ( S . M . )

Frankreich .
Paris . Nach Berichten aus Alerandrien im „ Commerce " ist Hr . Coche-

let , französischer Generalkonsul daselbst , zum Kommandanten der Ehrenlegion ,
u . Hr . v . Meloizes , der nach Damaskus geschickt wurde , um das Benehmen des

Hrn . Ratti - Menton in ! der Judenangelegenheit zu untersuchen , zum französi¬

schen Konsul in Beirut ernannt worden , an die Stelle des Hrn . Beuchet , der

nach Anücht des Generalkonsuls in seinem Streite mit den dortigen Behörden

zu vorschnell gehandelt haben soll . Dasselbe Schreiben behauptet , im Wider¬

spruche mit anderen Nachrichten , Sir Mose -Z Montefiore und Hr . Cremieur

seyen in ihrem Versuche , zu Gunsten der Juden in Damaskus einzuschreiten ,
gescheitert und im Begriffe , » ach Europa zurnckznkehren . ( Nach Briefen von
dem bayerischen Major v . Heilbronner , der zur Zeit der Judenverfolgung in

Damaskus anwesend war , ist derselbe von der Ungerechtigkeit der Verfolgung
vollkommen überzeugt . )

* r . Paris , 8 . Sept . Nach dem , was bis gegen 3 Uhr Nachmittags vor¬

gegangen , befürchtete man mit Recht eine änffcist stürmische Nacht ; allein zum
Glück wurde die Erwartung getäuscht , und von 9 Uhr Nachts an zogen sowohl

möchte nicht mit meiner Base tauschen , die frei und noch obendrein undankbar ist
für AlleS , was sie mich kostet und ich in ihrer Noth für sie gethan , und die mich
immer betrogen und meine Güte nicht vergolten hat ; doch dies verschmerze ich noch;
allein der letzte Stoß war zu arg . Hören Sie mich an : Eines Tages besuchte
sie mich Morgens und sagte , sie sey sehr unglücklich , indem ihre Mutter , die meine

Tante , so eben gestorben Ware , und daß sie kein Geld hätte , um ihr die letzte
Ehre zu erweisen ; ich lasse mich überlisten . Ich hatte blos 18 Fr . und überließ

ihr 12 aus Achtung für das Andenken meiner Tante , die eben nicht ganz gut ge -

gen mich gesinnt war ; doch dies thut nichts ; todt ist todt ; ich bin nun so . Meine

Base geht mit meinen 12 Fr . fort ; zwölf Tage später — ich hatte nicht Zeit gehabt ,
dem Begräbniß meiner Tante beizuwohnen , und glaubte sie wirklich 6 gute Schuh
unter der Erde — sah ich sie — die Tante — - auf dem Pflaster von Paris , in der Maubet¬

straße , mit Fleisch und Blut und vollkommen gesund , von der Kuttlerin kommend ,
wo sie Kalbslungc für ihre Katze geholt hatte . Ich redete sie an und setzte ihr
die Sache auseinander , worauf meine Tante die Güte hatte , mir zu sagen , daß sie

ganz und gar nicht gestorben , und daß ihre Tochter ein liederliches Ding
wäre , über die sie ihren Fluch kommen lassen werde . Nach einer solchen Unannehm¬
lichkeit , der nämlich , zu sehen , daß meine Tante nicht gestorben sey , können Sie wohl
denken , daß ich sehr unzufrieden mit einer Base seyn mußte , so daß ich ihr das erste
Mal , als ich sie wieder traf , Vorwürfe machte , worauf sie mir geantwortet , daß ich
ein Ungeheuer wäre ; daß ich wohl mein Geld den Todten , aber nicht den Lebenden

leihen möchte . Auf diese Worte gab ich ihr die beiden Ohrfeigen iu 's Gesicht , aber

das zahlreiche Militär , sowie die Nationalgarbe , welche beide die Hauptplätze
der Stadt besetzt hielten , wieder in ihre Kasernen und Wohnungen zurück .
Marschall Gerard hatte eine ungemeine Macht entwickelt . Dieser Anstrengung
ist es zu danken , daß es zu nichts Ernstlichem kam . Es muß aber bemerkt werden ,
daß nicht eben sehr viele Nationalgardeu dem Rufe folgten ; au Offizieren
fehlte es jedoch nicht , da der ganze Stab auf den Beinen war . Vor der Menge
von Gerüchten , welche den Tag über in Umlauf gesetzt wurden , hatten die
wenigsten einen Anstrich von Wahrscheinlichkeit . Der Polizeipräfektur hinter¬
brachte man , daß man den Anschlag hatte , den Prinzen Ludwig Napoleon aus
dem Gefängniß zu befreien ; man traf gleich darauf die nöthigen Vertheidigungs -
austalten . Es fand aber durchaus nichts dem Aehuliches statt . Das ist übrigens
nicht der einzige falsche Lärm , der am gestrigen Tag umlief . Ausser zwei Linien -

regimrntern , die von Fontainebleau zur Verstärkung nach Paris gekommen , ist
noch ein anderes Regiment aus Beauvais eingetroffen , so wie ein Kavallerie¬
regiment von Meaur ; so daß die Besatzung von Paris in diesem Augenblick
ungemein stark ist . Man bemerkt , daß es den müßiggehenden Arbeitern nicht
an Geld fehlt ; es sollen in dieser Beziehung bereits Entdeckungen gemacht worden
seyn . Unter andern wurde ein Neffe des Abbe Lamennais ss. vorgestern ,
Neueste Nachrichtens und ebenfalls ein Neffe des ehemal . Deputirten Audry de
Puyraveau festgenommen . Die Kunstschreincr sind ohngefähr 25,000 Mann , ihre
Meister 1800 an der Zahl . Auch die Kupfer - u . Blechschmiedarbeiter haben gestern
ihre Koalition begonnen . — Nach einem Briefe aus London soll der Vermitt¬
lungsversuch des Königs Leopold fehlgeschlagen haben . Das Hauptargument
gegen Frankreich , von welchem die 4 Mächte , und vorzüglich Rußland , Gebrauch
machen , ist der antwerpener Feldzug . — Admiral Duperrez wird mit jedem
Tage in Paris erwartet . — Die letzte Aushebung der Truppen geht in der
Gegend weit besser von Statten , als man erwarten konnte ; somit fallen die
Gerüchte von selbst weg , die man über die Stimmung der Gemiither in jener
Vendve verbreitet . — Es sind bedeutende Beförderungen in der Armee vorgc -
nommen worden ; in jedem Regiment wurden 7 bis 8 Unteroffiziere zu Offi¬
zieren ernannt . — Gestern Abend hieß es , das Kabinet hätte einen Kurier nach
London geschickt , um eine kategorische Erklärung über die Demonstrationen des
Kommodore Napier zu verlangen . Auch hieß es , daß die Kammern bald zu¬
sammen berufen werden sollen ; doch glauben andere , wohlunterrichtete Männer ,
daß diese Maaßregel nur im äussersten Falle stattfinden wird . — Sämmtliche
Truppen sind in den Kasernen konstgnrrt . — Zn Sanmur befürchtete man den
Ausbruch einer carlistischen Verschwörung . — Es kommen immer noch Truppen
zu Wasser von Fontainebleau nach der Hauptstadt . — Der Ministerrath blieb
gestern den ganzen Tag über versammelt . Hr . Thiers begab sich nicht , wie

sonst , nach Auteuil , sondern verfügte sich Nachts mit dem König in die Tuile -
rien . — Graf Molv wurde gestern Abend vom König empfangen . — Bei der
pariser Sparkasse wurden den 6 . und 7 . von 3972 Einlegendcn , worunter 434
neue , die Summe von 492,414 Franken eingenommen ; ausbezahlt wurden
560,000 Fr .

* Paris , 8 . Sept . Der „ Moniteur parisien " meldet , daß Petit , einer
der drei Stadtsergeanten , die bei Vertheidigung des Eingangs der Werkstätten
des Hrn . Pihet gegen die eindringenden aufrühreiischen Arbeiter mit spitzigen
Werkzeugen , Dolchen oder Messern gestochen wurden , gestern an seinen zahlrei¬
chen Wunden gestorben ist . — Der „ Moniteur parisien " versichert , daß die
Konskribirten der Klasse von 1836 aus den Departementen Deur - Svvres und
Vendoe mit dem größten Eifer sich zu ihren Fahnen begeben , wodurch die ans¬
gestreuten Gerüchte , als zeige sich in den Westdepartcmenten ernsthafte Reni¬
tenz gegen den Kriegsdienst , widerlegt würden . Die Nachrichten aus den andern
Departementen Westfrankreichs melden — setzt daS amtliche Abendblatt hinzu
— „ eine gleiche Beeiferung von unserer wackern Jugend . " — In den Assisen -
verhandlungen des Prozesses Laffarge am 5 . zeigten die Erperten ( Chemiker )
von Limoges an , daß weder im Magen , noch in den ausgcbrochenen Sub¬
stanzen sich ein Atom von Arsenik finde . Dieser Erfundberichr brachte den leb¬
haftesten Eindruck auf die Versammlung hervor . Leise Ausbrüche von Beifall
lassen sich börc » . Mad . Laffarge ist in tiefster Gefühlsaufregung . Zwei
Thränen entdrängcn sich ihren Augen . Ein unbeschrcibbares Lächeln irrt über
ihre Lippen (Worte des Berichterstatters deS „ Journal deS Debats " j . Ihr
Vertheidiger muß für sic um die Erlaubniß , sich für einen Augenblick zurückzu -
ziehen , bitten . Hr . v . Violene , ihr Schwager , wird von einem heftigen Nerven -
anfall ergriffen . Frau v . Violene , ihre Schwester , blickt voll Glück und voll
Erschrecken bald auf ihre Schwester bald auf ihreu Gatten . Die Aufregung
ist überaus groß . Die Aerzte u . s. w . von BriveS , deren Operationen und
Gutachten bekanntlich einst ein ganz anderes , die Angeklagte eben so höchlich
gravirendes , Resultat heransgestellt hatten , werden nun mit den Erperten von
Limoges wieder in den Saal gerufen , und in ihrer Gegenwart entwickelt der
Vorstand der Letzter » , Hr . Dnbois , alle . Einzelnhciten der von ihm und seinen
Kollegen vorgcnommcnen Operationen , welche , unter Anwendung des in Arsenik -
vergiftnngsfällen zur Erkennung des vorhandenen Arseniks untrüglich füh¬
renden Eisens srnru -8, in der Chemiej , das Nicht vorhandenseyn jener Gift¬
substanz konstatirten . Nach einigen Antragstellungen des öffentlichen Anklägers
und des Defensors der Mad . Laffarge verfügt , in der Sitzung vom 6 . , der As-
sisenhof , daß die ( zu Beyssac beerdigte ) Leiche Laffarge 's wieder herausgegraben
werden solle , damit neue Forschnugsversnchc durch die Erpertenkommissivnen ,
welche deren bereits angcsteilt hatten , und denen auch neue Erperten beigegeben
sollen , gemacht würden . Die Verhandlungen selbst vom Assisenhofe mit wei -

nichts an die Beine . — Leono re , mit schwacher Stimme : Doch , mein Vetter ,
Du trafst mich an den Beinen . —- Adrian : Jungfer Leouore , es ist hier kein
Vetter mehr , sondern Hr . Avrian Goupil , Ihr Gefangener , zwischen zwei Gendar¬
men ; geben Sie mir Alles zurück , was Sie mir schuldig sind , mehr als 200 Fr .
in 30 Malen , und lassen Sie mich in den Gefängnissen verfaulen . — Leouore :
Aber , Adrian , Du weißt doch, daß wir uns heirathen sollen ; wenn Du nun Deine
Zukünftige nicht geschlagen hättest , so wären wir in Gemeinschaft der Güter getre¬
ten . — Adrian : Ja , Alles auf einer Seite , und nichts auf der andern . Ich
war immer vor einer Heirath mit Dir auf meiner Hut ; diesem Nebel bin ich im¬
mer entgangen ; sollte man mich aber dazu zwingen , so wollte ich lieber das Gefäng¬
niß verziehen .

Das Gericht steht die Nothwendigkeit nicht ein , den letzten Wunsch Goupil 's
zu erhören ; eine blose Geldbuße von 25 Fr . wird gegen ihn ausgesprochen .

Verschiedenes .
Pfalz . Die vielfachen Sehenswürdigkeiten , welche unser von einem so tüchtigen Volks »

stamme bewohntes Land enthält , — ebensowohl seine von der Natur unmittelbar geschaffe¬
nen zahlreichen Schönheiten , als seine geschichtlich merkwürdigen Baumonumente , Burg¬
und Klosterruinen , — sind im Anslande noch immer nicht in dem Maaße bekannt , wie sie
es so sehr verdienen . Es ist riese häufig zu bemerkende Nnbekanntschaft mit einem der
interessantesten Landesthcile Deutschlands offenbar großentheils die Folge davon , daß cs
bisher an Reise - und Handbüchern fehlte , welche die Schönheiten und Merkwürdigkeiten
dieser Gaue in gebührender Weise schilderten , und zumal die interessantesten Punkte
in gefälligen bildlichen Darstellungen Pein Auge vorsührten . Währentz der jüngsten Zeit
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tern Zcugcnahhörcn u . s. w . haben inzwischen fortzugehen . — Eine königl .
Ordonnanz befiehlt die Vermehrung der Seetruppen auf 15,809 Mann , anstatt
10,973 Mann , die ursprüngliche Zahl .

*r . Toulon , 4 . Sept . Der „ Scipio " soll den 10 . d . M . unter Segel
gehen . Heute oder morgen geht der „ Castor " nach der Levante ab . Die Be¬
wegung in unserem Hafen wird iiume » stärker.

*r . Algier , 3t . Aug . Die französische» Truppen werden auf allen Punk¬
ten zugleich operiren . Mascara und Llemsen sollen auf Befehl des Ministe¬
riums besetzt werden . Den Besatzungen von Medea und Miliana soll es an
Lebensmitteln fehlen . Es ist auf diese Nachricht hin ein Konvoi nach Blida
aufgebrochen .

Großbritannien
London , 3 . Sept . Nach einem Verzeichniß , das ein irisches Provinzial¬

blatt mittheilt , hat der unlängst verstorbene Lord Vcntry auf seinen Gütern in
der Grafschaft Kerry nicht weniger als 233 katholische Pächter von Haus und
Hof gejagt . Wenn die anglikanische Staatskirche an » überfließendes Verdienst "
glaubte , gewiß diesem Hochseligen könnte sie es nicht absprcchcn . — Douüiilka -
ner - Pater Mathew setzt mittlerweile sein frommes und menschenfreundliches
Werk fort , den Mäßigkeitsbund in Irland mehr und mehr auszubreiten , wenn
auch , der Marquis v . Londondcrry —- derselbe , der die » empfindsame Reise"
durch Rußland geschrieben — es für passend fand , das an ihn gerichtete Ge¬
such , auf seinem Gute eine Halle zu Versammlungen des Mäßigkeitsvereins
erbauen zu dürfen , zurückzuweisen, weil solche Versammlungen der Vorwand
für andere Zwecke werden könnten . Man würde übrigens irre » , wenn man
sich Hrn . Mathew als eine mittelalterliche Gestalt in langem Bart und häre¬
nem Gewand vorstellen wollte . Hr . Mathew — wenn anders die in den lon¬
doner Bilderläden aushängenden Porträte desselben treu sind -— ist ein feiner
junger Man » mit edlem Profil , der einen modernen runden Hut , einen Rock
von gutem Schnitt und gewichste Steisstiefeln trägt . Vor ihm kniet , auf dem
Bilde nämlich , O ' Connell , und empfängt die Mäßigkeitsmedaille . Dasselbe
geschieht von Seite mehrerer eleganten Damen . Diese Theilnahme deS schö¬
nen Geschlechts an dem Mäßigkeitsgelübde ist , in Irland und in England , lei¬
der keine überflüssige Förmlichkeit . Wer in der Abenddämmerung durch die
Straßen von London schlendert , kann nur allzu oft von jungen weiblichen Lip¬
pen die Einladung hören : » Laßt mir wenigstens ein Glas Gin cinschenkcn ,
Sir !" Auch manche Fashivnable verschmäht nicht „ brunck) uuck rvuter . a

London , 5 . Sept . Der „ Globe " enthält eine Kritik über einen Reise¬
bericht deS französischen Feuilletouisten und Romancnschreibers Friedrich Souliv ,
der neuerdings die Nhemgegenden besuchte, im „Journal des Dcbats " . Sou -
lie rühmte die Aufnahme , welche er ( als Franzose und besonders in Bevorzu¬
gung vor den Engländern ) überall in Deutschland gefunden , und folgerte daraus ,
daß in den Rheingegenden große Sympathie für Frankreich herrsche. Der
„ Globe " sagt , ein Engländer würde wohl dieselbe Aufnahme gefunden haben ,
und die Wagschale in der Behandlung beider durch deutsche Gastwirthe hätte
wohl ein Beutel mit Thalern sinken gemacht .

Italien .
Kirchenstaat . Von der italienischen Gränze , 1 . Sept . In Rom wurde

der daselbst wegen politischer Umtriebe durch zwei Monate in Untersuchung ge¬
haltene Heinrich ( Enrico ) Mayer , vertranter Freund und Anhänger dcö Prin¬
zen Louis Bonapartc , zwar (wie Ihr Korrespondent richtig bemerkt) wieder
entlassen , jedoch ( was derselbe Berichterstatter wohl auch hätte wissen sollen )
auf immer aus den päbstlichen Staaten , unter Androhung der Galccrenstrafe
für den Fall der Rückkehr gewiesen. Er ist nach Livorno abgegangen . ( A .Z . )

Niederlande .
Haag , 6 . Sept . Dem Vernehmen nach hat Se . Maj . geruht , den Hrn .

O van Swinderen van Resuma , Präsidenten der zweiten Kammer der Gene -
ralstaatcn während der abgelanfencn gewöhnlichen und ausserordentlichen Ses¬
sionen , zum Mitglied der ersten Kammer der Gcneralstaaten zu ernennen . —-
Heute Morgen wurve im Hotel des Erbprinzen von Oranicn folgendes Bulle¬
tin bekannt gemacht : „ I . k. H . die Frau Erbprinzesfin von Oranicn hat gestern
einen guten Tag gehabt und diese Nacht sehr gut geschlafen . Alles geht re¬
gelmäßig . Der junge Prinz befindet sich wohl . "

Preußische Monarch » e .
Posen , 1 . Sept . So eben erfahre ich aus durchaus glaubwürdiger Quelle ,

daß der Hr . v . Dunin in Folge gestern Abend cingegangeuer spezieller Auffor¬
derung morgen früh die Reise nach Königsberg znr Huldigung antrcten wird .
Der Erzbischof hat den erwarteten Hirtenbrief , durch dessen Abfassung die Spe -
zialeinladnng bedingt war , nicht blos wirklich erlassen, sondern derselbe ist auch
gestern, unter unbedeutenden Abänderungen , mit dem ministeriellen Plazet ver¬
sehen , wieder hier eingetroffen , und wird nach erfolgtem Abdruck binnen weni¬
gen Tagen promulgirt werden . So viel ich darüber bis jetzt erfahren habe , ist
es jedoch kein eigentlicher Hirtenbrief , sondern vielmehr ein in lateinischer
Sprache abgefaßtes Zirkular an die katholischen Geistlichen der Erzdiözese.
Ausser Dankesäusserungen für die Gnade Sr . Maj . , so wie der Anordnung
eines kirchlichenTedeums für die glücklich erfolgte Rückkehr des Erzbischofs , ent¬
hält das Umlausschreibcn angeblich Folgendes : Es wird gesagt , daß die Dog¬
men der katholischen Kirche unabänderlich seycn , und daß demnach in den kirch¬
lichen Ansichten von der gemischten Ehe auch keine Aenderung eintretcn könne.
Sämmtlichen Geistlichen wird demnächst anfgegebcn , sich znr Einsegnung einer
gemischten Ehe überhaupt gar nicht herbeizulassen , und somit auch keine Ehe

hat man diese Lücke mehr und mehr auszufüllcn begonnen . Insbesondere liegt das schon
mehrmal in der Neuen Speverer Zeitung erwähnte Werk : „ Die malerische und romantische
Pfalz , von Franz Weis . Mit LI Siahlstichen . Neustadt , bei A . H . Gottschick, " nunmehr
vollendet vor uns . 'Man findet hier die interessantesten Gegenden ( die Hardt , den Mo -
fcheliandsberg , den Jungfernsprung , Attenbamberg , Remigiusberg ) , Städte ( Neustadt ,
Dürkheim , Zweibrücken , Kaiserslautern , Landstnhl , Speyer — Dom — ) , Burg - und Klo -
sterrninen ( Diemerstein , Trifels , Hambach , Kirkel , Falkenstein , Spangenberg und Epfen -
stein , Austeilungen , Madenburg , Berwartstein , Ebernburg , Hartenbmg , Limburg und Ro¬
senthal ) , -— in durchaus gefälligen ( aus der Kunstanstalt von Frommel und Winkles in
Karlsruhe hervorgegaugenen ) Stahlstiche » abgebilvet . Der Verleger hat unverkennbar
sehr bedeutende Kosten zur Ausstattung dieses Werkes anfgcwendet . Die Zeichnungen
sind , so viel wir bemerken , sämmtlich Originale , und fast alle treu und schön ausgeführt ;
nur einzelne wenige dieser Stiche verdienen solches Lob nicht in vollem Maaße , unter ih¬
nen leider jener , welcher die Abbildung des speyerer Doms gibt ( welches Blatt wir dem
Verleger rathen möchten , im Interesse der Sache wie in seinem eigenen , neu zeichnen
und stechen zu lassen ) . Wir empfehle » sonach dieses Werk um so mehr , als auch der
Tert nach Inhalt und Form sehr gefällig , und das Ganze verhältnißmäßig wirklich äus -
serst wohlfeil ist (4 fl . 48 kr .) , und in jeder Beziehung die meisten in Deutschland erschei¬
nenden Schriften ähnlicher Art (von anderen Gegenden ) entschieden übertrifft . Ausser der
eben besprochenen , liegt noch eine weitere literarische Erscheinung vor uns , die zwar ei¬
nen anderen Weg verfolgt , auch ungleich minder bedeutend ist, doch gleichfalls das Inte¬
resse für unser schönes Pfälzerland zu erhöhen sucht : „ Der Führer am Haardrgcbirge ,
für Fremde und Einheimische . Mit einer Karte . Speyer , bei F . C . Neidyard . " Der
Haardtreisende erhält hier einen Führer , der ihn von Station zu Station ans alle Merk¬
würdigkeiten aufmerksam macht , an denen er sonst unfehlbar großentheils achtlos vorüber¬
ziehen würde . Es sind mehr Andeutungen , als ausführliche Schilderungen , im eigentli¬
chen Sinne : kurzgedrängte Neisenotizen , koinpendiös zusammengestellt , was vielen Reisen¬
den gerade angenehm seyn wird .

unter den bisher üblichen Reversen einzusegnen , weil eine solche Ausstellung
von Reversen durch die Landesgesetze verboten sey . Hiermit scheint also dieser
unselige Streit wirklich beendigt zu sey », denn das wichtigste Moment desselben
ist durch diesen letzten Passus erledigt , und in allem klebrigen hat sich bereits
eine neue Praxis gebildet . Alle gemischten Ehen werden nunmehr , sofern der
katholische Branttheil nicht ganz zurücktreten will , von evangelischen Geistlichen
eingesegnet und die Kindererziehung folgt den Landesgesetzen , wonach sämmt -
liche Kinder die Religion deS Vaters annchnien . Wenn nunmehr jeder Katho¬
lik , wie nach diesem Zirkular zu hoffen steht , ohne Rücksicht darauf , ob er in
gemischter Ehe lebt oder nicht , zu den Hcilsmitteln der katholischen Kirche zu-
gelassen wird , so ist allerdings jeder Grund zu Mißverhältnissen beseitigt , und
die alte Eintracht zwischen beiden Konfessionen dürfte zum Heil Aller bald zu«
rückkehren . ( A . Z . )

Spanien
*r . Madrid , 1 . Sept . Gestern ist ein Eilbote des Ministers der auswär¬

tigen Angelegenheiten in Frankreich von hier nach Valencia mit Depeschen an
Hrn . de la Ncdorte , französischen Botschafter , abgegangcn . — Die Nainen der
neuen Minister stehen schon in d» r hiesigen Amtszeitung . — Die Munizipalität
hat sich permanent erklärt , und alle Kommandanten der Miliz berufen , um
sich über die in den vorwaltenden Umständen zu nehmenden Maaßregeln zu be -
rathen . Die Nationalgarde steht unter den Waffen zur Vcrtheidigung der
Konstitution . Das Königsbataillon hat für die Nationalgarde Partei ergrif¬
fen . Der Gcneralkapitän hatte im Sinne , sich der Mitglieder des Aynnta -
mientos zu bemeistern , allein die Nationalgarde verhinderte ihn daran . Die
Nationalgarde zählt mehrere Verwundete , ein Einwohner wurde getödtet . Der
Gencralkapitän hat selbst mit gerufen : Es lebe die Verfassung ! Er steht mit
seinen Truppen im Prado . General BuerenS , der Lcfe politico und Platzgou¬
verneur , sind verhaftet ; mit einem Worte , die Regierung befindet sich
in den Händen des Aynntamiento . Die Truppen sind sämmtlich für die Auf¬
rechthaltung der Verfassung gestimmt . Man ist nun auf die Nachrichten aus
Valencia begierig , und was das neue Ministerium , von dem man hier nichts
wissen will , beschließen wird . — Man kann sich nicht erklären , wie es so schnell zu
Flintenschüssen kommen konnte ; die Ruhe war übrigens bald wieder her¬
gestellt , denn um 4 Uhr Nachmittags fing der Aufstand an , war aber eine halbe
Stunde später gestillt. Um 7 Uhr hat das Königsbataillon mit der Nationalgarde
fraternisirt ; um 8 Uhr stand es auf dem Konstitutionsplatze . 9 Uhr . Die
Hauptstadt ist in so weil wieder ruhig . Die Nationalgarde hält den Konstitu¬
tionsplatz besetzt . Die Generale Lorenzo und Nodil stehen an der Spitze der
Gesammtmacht des Aynntamiento . Die ganze Stadt ist illuminirt .

Valencia , 26 . Aug . Bei dem feierlichen Empfang , welchen alle Zivil -
und Militärbehörden unserer Provinz der Königin bereitet hatten , fiel es gleich
auf , daß daS Aynntamiento sich gar zu thcilnahmloS verhielt . Zwar waren
die HH . Stadträthe unter denen , die sich auf den Landungsplatz begaben , um
II . MM . zu beglückwünschen, aber man hätte doch auch von einem von ihnen
eine Anrede , in der Sfadt selbst doch auch eine festliche Anstalt erwarten sollen .
Statt dessen ließen sie ziemlich deutlich merken , daß sie die Vorfälle zu Barce¬
lona gut hießen ; das unter ihrem Einfluß erscheinende Journal die „Tribüne "
richtete persönliche Angriffe auf die Königin - Regentin , und machte sic für die
Promulgation des MunizipalgcsetzeS verantwortlich . Auch daS Volk zeigte wenig
Enthusiasmus — einige Vivas — sonst Alles still . Die Anhänglichkeit der
Armee konnte sie über diese Gleichgültigkeit trösten . O 'Donncll ritt neben dem
Ofpännigen Wagen und plauderte beständig mit der Regeniin . Seit 6 Jahren
hatte er sie nicht wieder gesehen . Damals war er bloser Gardelicuteuant , jetzt
ist er Generallieutcnant und Statthalter von Valencia und die festeste Stütze
des Thrones . Die Regentin behandelte ihn äusserst zuvorkommend , und er
schien von ihr ganz bezaubert . Sein energisches Betragen während der letzten
Krisis , da er unbekümmert um die Vorwürfe der Progrcssisten , wie um die Lob¬
sprüche der Moderadvs seinen Weg ging , und einzig und allein sich die Aus-
rcchthaltung der Ordnung angelegen seyn ließ , hat ihm eine hohe Stelle in
ihrer Gunst verschafft. O 'Donnell , ans einer irischen Familie , die seit 2 Ge¬
nerationen Spanien dient , ist ein Mann von 32 Jahren , von hoher Gestalt , blond ,
von imposantem kriegerischem Aussehen . Er sollte gleich in den Fall kommen , Chri¬
stinen einen neuen Dienst zu leisten . Die Moderadvs , ärgerlich über den Kalt¬
sinn der Munizipalität , wollten II . MM . durch eine Serenade überraschen,
die Eraltados beschlossen eine Gegendemonstration ; als die elfteren im Begriff
waren , ihre Musik spielen zu lassen , fing die Menge zu schreien an : Hoch die
Freiheit ! Hoch die Verfassung ! Hoch Espartero ! Die Minister suchten die Ge-
müther dadurch zu beschwichtigen , daß sie das Gerüst für das Orchester wcg-
nehmen ließen , aber diese Konzession erhöhte nux den Trotz des Volks . Wirk¬
samer hatte O 'Donnell seine Maaßregeln getroffen — die ganze Besatzung war
unter den Waffen . Als dann die Reiterei in den Straßen vorrückte, zogen sich
die Leute in die an den Platz Sau Domingo anstoßenden Gärten zurück , und
auch von da wurden sie durch ein Bataillon Fußvolk ohne Mühe vertrieben .
Die Volksbewegung benahm fick so schüchtern , daß man glaubte , die ganze
Gährung sey von Personen aus den höheren Ständen künstlich hervorgerufeu
worden und ohne tieferen Grund im Volk . Die Königin - Regentin kann sich
auf O 'Donncll und seine 8000 Mann , die hier und in der Umgegend stehen,
vollkommen verlassen, nnd in 1 oder 2 Tagen kommen 6 Bataillone , 2 Schwa¬
dronen und die Artillerie der Garde an . So ist sie beruhigt und man kann
annehmen , daß sie unter diesen Umständen weniger als je Lust hat , ihr System

— Mau hat die Behauptung ausgestellt , daß , weil » eine europäische Nation sich ausser¬
halb Europas ansiedle , der Spanier zuerst ein Kloster , der Italiener eine Kirche , der
Holländer eine Börse , der Engländer ein Fort , der Franzose ein Theater und der Deutsch «
eine Schenke anznlegen pflege .

An einer Wand im karlsruher Militärspital ist folgendes zu lesen :

Der 2K . Slugust .
Der Tag erschien in schönster Pracht
Und Freude hebt die Brust .
Die Sonne früh am Himmel lacht
Am 29sten August .

Das ist der Tag , der Badens Glück
Einst brachte auf die Welt ,
Und daß bis jetzt nur gut Geschick
Den Fürsten uns erhält .

Auf , treue Badner ! Schwingt den Hut ,
Den Tag schätz du wie Geld ,
Soldaten , fasset frische » Muth :
Hoch lebe Leopold !

Auch bringt dem guten Großherzog
Im Hospital ein Mann
Ein herzlich freudig Lebehoch ,'S ist Alles , was er kan » ,

F . Bolz , Soldat bei der Artillerie.
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zu ändern. Wahrscheinlich wirb sie Valencia nicht verlassen , ehe sie das Mini¬
sterium in ihrem Sinn reoiganisirt hat . Onis und Cabello taugten nicht , sie
» aren ganz auf der Seite von Gonzales . Der war 2 Tage vor dem Hof hier
angelangt , und die Nationalgarde hatte ihm in Masse anfgewartet . Uebrigeus
ist doch auch O 'Donnell ' s Benehmen so behutsam , daß mau sieht , er traue den

Zeitverhältnisscn nicht recht , und wolle es auch mit der anderen Partei nicht
schlechterdings verderben . Wenigstens war sein Auftreten gegen die Volksbe¬

wegung sehr höflich — mehr Bitte als Befehl . „Meine Herren haben Sie
die Güte und gehen Sie auseinander " , soll die Anrede gewesen seyn , und die
Antwort : „Ja , weil Sie mit uns als Freund reden ." ( A . Z .)

*r . Valencia , 30 . Aug . Seit einigen Tagen sind wir hier Zeuge der

interessantesten Begebenheiten . Mit dem Ministerium ist noch nichts im Rei¬
nen , obschon die Ernennungen erfolgt sind . — Aus die Nachricht von der Be¬

wegung zu Madrid , Burgvs und Barcelona hat die Königin den Entschluß
gefaßt , sogleich mit der Garde gegen Madrid aufzubrechen.

Türkei und Aegypten
Alexandrien , 16 . Aug . In Kairo sind die 10 Regimenter angekommen ,

die in Arabien standen . Da sie ungemein *zusammcngeschmvlzen waren , hat
man drei vollständige Regimenter daraus gebildet . Der Pascha hat ausge -

sprcngt , daß die Franzosen ihm 100,000 M . gegen die Engländer zu Hülse
schicken würden . Seine Beamten , und selbst viele Europäer glauben dies . Me -

hemed Ali war in die Provinze » gereist , um das Eintreiben der Steuern zu
beschleunigen . Gestern kam er zurück . Daß die Mächte dem Pascha das Ul¬
timatum durch die Pforte haben zugeben lassen , widerlegt hier Mehemcd Ali 's

Angabe , als ob die Engländer das Land in Besitz nehmen wollten . Viele Sol¬
daten und selbst Nationalgardisten äußern jetzt laut , den Truppen des Sultans
würden sic sich sogleich anschließen, um sich von ihrem Bedrücker zu befreien . —

Gestern Abend kam ein englisches Linienschiff mit einer Fregatte hier an , und

legte sich rechts seitwärts des Serails aus Schußweite vor Anker . Wahrschein¬
lich wird es den linken Flügel der Flotte bilden , um den Hafen und die Stadt
anzugreifen . Mehemcd Ali kann dieses Schiff von seiner Wohn - und Schlaf¬
stube aus sehen . Während der Bedenkzeit , die dem Pascha gegeben ist , haben
die Engländer Muße genug , auf ihrem zukünftigen Kampfplatze Sondirnngen
anzustellen . Oesterreichische , russische und französische Korvetten liegen im Ha¬
fen , ausserdem noch 2 englische Dampffregatte » . Diese Schiffe scheinen zur
Aufnahme der Konsuln und Unterthanen bestimmt zu seyn . — Heute hat der

Minister Boghos Bey und Selim Pascha , der mit Stafette aus Damanhnr
herbeigeholt wurde , mit dem Vizekönig eine Art Kriegsrath gehalten . Es sind
aber bis jetzt noch keine Befehle gegeben oder Truppenbewegungen gemacht
worden , die auf einen ernsten Widerstand schließen ließen . Ich bleibe der An¬
sicht, daß weder der Pascha , noch seine unwissenden Türken Muth genug habe »,
ernstlichen Widerstand zu leisten . Wenn die Musik zum feierlichen Tanz auf -

spiclt , werden sie sich ergeben . — So eben erfahre ich aus sicherer Quelle , daß
in vergangener Nacht 45 Offiziere yufdcr türkischen Flotte in Fesseln geschlagen
und auf die Geleeren geschickt worden sind ; darunter befinden sich 7 Kapitäne
von Linienschiffen . Vorgestern kam nämlich ein Araber (Berber ) , der wahr¬
scheinlich Bedienter eines Offiziers aus einem Linienschiffe gewesen ist, zum Pa¬
scha von Aegypten und meldete ihm Folgendes : „ Seit einigen Tagen geht
etwas Besonderes ans den Schiffen der türkischen Flotte vor . Früher gingen
die türkischen Offiziere auf deine Schiffe zum Besuche deiner Offiziere ; seit 14
Tagen geht aber kein Türke mehr zu den Arabern ; dies schien mir verdächtig ,
um so mehr , da die türkischenOffiziere immer geheime Zusammenkünfte hielten .
Ich merkte und hörte bald , daß von einer Verschwörung die Rede war . Ich
wußte , daß den Türken das Pulver und die Waffen abgenommen worden sind ;
ich dachte also bei mir , sie müssen , wenn sie eine Verschwörung unternehmen
wollen , Pulver haben , und dies wird also in der Pulverkammer seyn ; ich swlich
also während der Nacht hinein , und da habe ich denn Pulver und eine Menge
Waffen gefunden . Wenn du dich überzeugen willst , so darfst du nur , sagte er
zu Mehemcd Ali , ohne mich deine Getreuen hinschicken , und so wirst du alles
bestätigt finden , was ich dir sage" . Dem Pascha schien dies unglaublich . Er
ließ jedoch die Sacke sogleich untersuchen , und es ergab sich dann , daß eine
Verschwörung statlfand , die nichts weniger beabsichligte , als sich aller Forts zu
bemächtigen und dann beide Flotten mir Mehemcd Ali als Gefangenen nach
Konstantinopel zu führen . Der Pascha wollte die Offiziere alle sogleich erschie¬
ßen lassen ; man hat ihm aber bemerklich gemacht , daß dann eine Revolution
unter den Türken , die ihre Offiziere zu befreien suchen würden , ausbrechen
dürfte ; er hat nachgegeben, und man hat es selbst nicht gewagt , diese Offiziere
bei Tage gefangen zu nehmen und in Fesseln zu legen . Gestern Abend war
ich bei einem meiner Freunde , dessen Frau gut arabisch spricht und nnS mit¬
theilte , daß so eben Soldatenweiber im Vorbeigehen unter 'sich erzählt hätten ,
daß diese Stacht zwei Bataillone von dem Artillerieregimcnte , das im Lager von
Namle liegt , in die Stadt kommen würden , um den Pascha zu bewachen . Die
meisten Anwesenden lachten über diese Mittheilung ; indessen vor Sonnenauf¬
gang zogen wirklich 2 Bataillone Artillerie , von Ramle kommend , ohne Kano¬
nen , nur mit ihren Gewehren bewaffnet , in die Stadt und besetzten sofort alle
Zugänge zu dem Palaste Mehemcd Ali 's , auf dessen Hofe sie ein Lager bezogen
haben . Aus diesen Vorfällen ersieht man , wie viel der Pascha auf seine Tür¬
ken rechnen kann ; nur die höchsten Offiziere halten aus Eigennutz zu ihm ;
aber in dem gemeinen Soldaten steckt mehr Gerechtigkeitsgefühl als in diesen

Offizieren . Man glaubt gar nicht , was die Araber und Soldaten ttnter sich
politisiren . Alle kommen darin überein , zu sagen : Aegypten gehört dem Pa¬
scha , das hat ihm Gott gegeben , aber Syrien und Kandicn , das gehört dem
Sultan ; es ist unrecht , das behalten zu wollen , und das wird Gott nicht zu¬
geben . ( 8 . A . Z . )

D st i rr d i e n.
*r . Der „Prometheus " hat ausser den in der gestrigen „ Karlsr . Zeitung "

erwähnten Neuigkeiten aus Syrien , noch Berichte aus Indien und China mit¬
gebracht . Die Nachrichten von Bombay gehen bis zum 23 . Juli ; die von
Calcutta bis aus den 9 . : die von Madras bis auf den 14 . ; von Ceylon bis
auf den 9 . ; von Singapore bis auf den 11 . Juni , und die von China bis auf
den 23 . Mai . Den 30 . Mai ist die englische Expedition von Singapore nach
China aufgebrochen ; sie wird Ende Juni zu Macao eintreffen . Es ist noch
nie eine so bedeutende Seemacht in den indischen Gewässern erschienen. Die
Engländer sollen einen An griff auf Peking im Sch ilde führen .

Neueste Nachricbte n .
*r . Paris , 9 . Sept . Der „ Moniteur parisien " enthält Folgendes über

Spanien : „ In der Nacht vom 1 . auf den 2 . traten 2 Bataillone Infanterie ,
welche im Rckiro gelagert waren , zur Nationalmiliz über . Der Generalkapitän
Aldama zog den 2 . in der Frühe mit der Reiterei und dem Fußvolk aus Ma¬
drid , die Straße von Alcala einschlagcnd . Denselben Tag hat der Stadtrath
eine provisorische Regieruugsjnnta unter dem provisorischen Vorstand des Hrn .
Fcrrer ernannt . Diese Junta hat Rodil zum Generalkapitän , Lorenzo zum
zweiten Kommandanten , und Don Narciso Lopez zum Militärgouverncur er¬
nannt . Den 4 . war die Munizipalität noch immer Meister von Madrid ; die
Ruhe ist seit dem 1 . nicht mehr gestört worden . Den 5 . hat das Ayuntamiento
von Barcelona auf Einladung des madrider das Programm des letzten» angenom¬
men . Die Königin hat den Willen kund gegeben, den 5 . oder 6 . nach Madrid
aufzubrechen ; sie hat den General Diego Leon zum Generalkapitän ernannt .
Dieser General ist mit Extrapost von Barcelona den 5 . nach der Hauptstadt
abgereist . Vier Schwadronen von der kön . Garde , von Valencia abgesandt , um
die Straße zu decken , waren den 4 . zu Quintanar de la Orden , 20 Stunden
von Madrid .

"
*r . Paris , 9 . Sept . Gestern ist in den meisten Werkstätten wieder tüchtig

gearbeitet worden . Von dem Znchlpolizeigerichte wurden bereits mehrere Tisch¬
lergesellen und andere Handwerker , worunter auch Schneider , wegen Coalitions -
und anderer ruhestörendcr Versuche , je nach dem Grad ihrer Theilnahme , zu
bedeutenden Gefängnißstrafen verurtherlt . Auch wurden gestern mehrere junge
Leute von der Stadtpolizei zu einigen Tagen Gefängniß verurtheilt , weil sie
sich , auf die ergangenen gesetzlichen Aufforderungen , bei den Zusammenrottun¬
gen nicht zeitig genug zurückgezogen hatten . — Es sind neuerdings mehr als
700 Arbeiter eingezogen worden . — Auch die Gold - und Juwelenarbeiter ha¬
ben sich verbündet ; sie versammeln sich aber nicht auf den Straßen , sondern
veranlassen das Einstellen ihrer Arbeit durch Umlaufschreiben an ihre Kame¬
raden . — Vor einigen Tagen hätte Abends das Brod bei den Bäckern bald
gefehlt , so sehr befürchtete man , daß es zu etwas Ernstlichem kömmeu möchte.
— Der gestrige Tag und die Nacht gingen so ziemlich ruhig vorüber . Die Pa¬
trouillen waren ausscroroeutlich zahlreich und dennoch machten Straßenjungen
den Versuch, einen Wachtposten zu entwaffnen . — Der Rektor der pariser Arz¬
neischule, Hr . Orfila , ist nach Tülle abgercist , um bei dem GiftmischungSprozeß
der Mad . Laffarge sein Gutachten abzngeben . Dieser Prozeß theilt Paris in
zwei Hälften , nämlich für und wider die Laffarge . Trotz den wichtigen Verhält¬
nissen der innern und äusseru Politik bildet dieser Gegenstand das Hauptthema
aller Gespräche . Es sind bedeutende Wetten über den Ausgang des Prozesses
gemacht worben .

* London , 7 . Sept . Einem dubliner Blatt zufolge ist das große Dampf¬
schiff „ Liverpool " von der Regierung gemicthet worden und wird in wenigen
Tagen mit Truppen , Waffen und Kriegsbedarf nach den jonischen Inseln ab¬
gehen . Der „Liverpool " bleibt , dem Vernehmen nach , auf der Mittelmeer -
station , nm die Kommnnikation zwischen de » genanntcu Inseln und andern
britischen Stationen während des Fortgangs der Feindseligkeiten im Orient
aufrecht zu erhalten . — Der „ Glvbe " sagt , man habe sehr unerfreuliche Nach¬
richten aus Manchester : ein dortiges Haus , das sehr große Kommissions¬
geschäfte machte und des allergrößten Kredits genoß, stellte vorgestern seine Zah¬
lungen ein , und zwar mit einem , den verschiedenen Angaben nach von 250,000
bis 400,000 Pf . St . sü 12 fl . j variirenden , Passivst » ,rd . Am Meisten werden
von diesem Falliment die Fabrikanten in der Umgegend von Manchester betroffen,
von denen Viele dadurch zu Grunde gerichtet werden . — Hr . Brunel , der In¬
genieur , hat — wie das „ Bath Chronicle " erzählt — 1000 Pf . St . gewettet ,
daß er , wenn die große Westeisenbahn vollendet seyn werde , die Fahrt von
Bristol nach London in zwei Stunden machen wolle . — Zu Ply¬
mouth herrscht die größte Thätigkeit , wie der „ Spectator " bemerkt. Die Li¬
nienschiffe Bombay von 84 Kanonen , Nil 92 , Clarcnce 84 , Vengeance 84 u . Fon -
droyant 78 sollen alsbald in Dienst gebracht werden . — Nachrichten aus Bom¬
bay bis zum 23 . Juli zufolge hatte sich auch dort die Cholera , jedoch erst
leicht , gezeigt. Zu Panwell , einem Hafen Puna zu , starben an ihr nickt we¬
niger als 600 Personen . Zu Ceylon raffte sie Noch immer viele Opfer hin .

nter Verantwortlichkeit von C . M a ck l o t .

Frankfurt . 9 . September . Prz - Paprer . Geld .

Oesterreich . MetalliqneSobligationen 5 1057 . —
do . 4 997 . —

r do . 3 79 —
, Bankaktien ex viv . — 1990

st. 250 Loose bei Rokhsch . 124 —
- Partialloose do. 4 159 —
r sl . 500 Loose do . 138 —
- Bethmann '

sche Obligat . 4 99 —
- do . 4 ' j . lvi7 > —

Preußen . Staatsschuldscheine . 4 — 1057 .
- Prämienscheine . — 767 .

Bayern . Obligationen . 4 — 1007 .
Frankfurt . Obligationen . 3 ' /, — 1027 ,

Eisenbabnaktien ä250st . — 312
Baden . st .üOLoose bei Goll u . S . 1097 . —

- Nentenscheine . 3 '/ . — 1007 ,
Darmstadt . Obligationen 3 '/ , 977 . —

st . 50 Looke . 59 —
- fl . 25 Loose . — 23

Nassau . Obligationen bei Nsch . 37 , 97 —
fl . 25 Loose — Ll7 .

Holland . Integrale . 27 . — 487 .
Spanien . Aktivschuld m . C . 5 — 3
Polen . st. 300 Lotterieloose Rrh . . . . 707 . —

- do. zu fl. 500 . 777 . —

Auszug aus den karlsruher Witterungs -
b e v b a ck t u n g e m

10 Sept . Barometer . Tyerm . Wind i Witterung .
M . 6 U. 27 Z . 11,9L . lO 5G . nb . O SW ' bewölkt ,
Nm . 2 - 27 - 11,3 - 20,0 - üb . O SW bewölkt ,
N . 9 - 27 - 11,4 - 13,6 - üb . O SW Regen,zml .heiter

Todesanzeige .
s3663 . 1j Karlsruhe . Verwandten und Freun¬

den widmen wir die schmerzliche Anzeige , daß unser
guter Sohn , Neffe und Bruder , Adolph , heute
früh 8 Uhr an den Folgen der Ruhr in einem Alter
von 20 Jahren verschieden ist . Wir bitten um stille
Theilnahme .

Karlsruhe den 10 . September 1840 .
C . A . R o s e n fe l d t, Oberzollinspektor

zu Heidelberg .
C . H . Rosenfcldt , Kaufmann .
C . A . N o s e n f e l d t , Sekretär .

( 3509 .3) Ettlingen .

Pensionat .
Das Mädchenpenfionat in Ettlingen nimmt so zu sagen

täglich an Ausdehnung zu . Dieser günstige Erfolg ist un -

zweifelyaft der unermüdlichen Aussicht der Mve . Spille -
bault zu danken , weit .' - ihre ganze Ehre darein setzt,
Zöglinge zu bilden , welche seiner Zeit eine vortheilhafte
Stelle in der Gesellschaft einnehmen können .

Das Ergebniß der Prüfungen , welche die Zöglixge be¬
standen haben und Las bereits veröffentlicht ist , hat den
strengsten Anforderungen entsprochen . Es steht dieses In¬
stitut unter der Oberaufsicht der städtischen Behörden und
bietet jede Sicherheit dar , welche Familienmütter nur wün¬
schen können . Wegen des Prospekts beliebe man sich an
das Kontor der Karlsr . Zeitung zu wenden .

s3660 .3) Karlsruhe . ( Anzeige für
Bierbrauer , Oekonomen und Fabri¬
kanten . ) Zn einer der größeren lebhafteren
Städte Rheinbayerns ( Pfalz ) steht eine vollkom¬
men eingerichtete große Bierbrauerei , mit den da -

_ hin bezüglichen Branntweinbrennerei - und Oeko -
nonueelnnchtungen aus freier Hand und gegen annehmbare
Bedingungen zu verkaufen . Das Geschäft befindet sich der¬
malen in lebhaftem Gange und eignen sich die Lokalitäten
ihrer örtlichen Lage und ihres umfassenden Raumes wegen ,
ebensowohl zu Anlegung einer größeren Akticnbrauerei , Zucker¬
raffinerie , als auch zu jedem anderen Fabrikgeschäft .

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfrage Herr
Jakob Ammon in Karlsruhe .

Druck und Verlag von E. Macklot , Walbstraße Skr. 10 . Mil einer Beilage .
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